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Aarftrennen der Liebe

Fie§ure ag*in ist eine minutiöse fubeit üLrer die Suehe nach verborgener Bedeutung im Eild
und das Aufdeeken eines weibliehen §zenarios, das um üerführung-und phaniasien kreist undauf "senneintlich hendfesten Täusehungen beruht. Die Froblematik der Näüe und Distaflz desBlicks und der §pannyngsbogen, der slch aufbaut beim Eindringen in diese Welt, diezerlegung eines fetischistischen Systems und das unaufhörliche Erfurschen dessen, rv&ssichtbar ist und was nicht gesehenwerc3n kann 

"d;;;ti;rrctioring äie srrr*t" struLrur
des Films' Dabei bttIlry äie Komposition jedes .i*"rnä eildes, die sukeession undRhythmisienrng der Bilder eine vorranqs. quo.rt;e;; Farbe, Beweguaig und objekteeingesetzt werden, wie jedes Detail naäh-asthetisctren=oesichtspunlaen #r*ä*n,
Gegenstände positioniert und in Bezietrung gesetzt werden, urd *ie in dieseiDurchformung
nach Trägsrn von Eedtiu:ung gesucht whd. 
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Linda Christanell arrangiert in ihren Filrnen gsrno Utensilien, die der weiblichen Lebenswelt(und damit fast zwangsiaung Innenwelten) ä1rt1g*rrr-wil pedern, schmuck, Hutnadeln,
stockelsshuhe, Bildpostkarten,_Fotografierl stoffe, .in-Lrop*rdenfelt, ein Korsett, spitzen,R'oseq ein schwarzes Kleid und manfhmal den *ei6t*en Körpe4 zu denen sie dafin einebedingungslose Beziehung aufbaut. In ptcture againist ihr zentrales Objekt eine Film-sequeru aus Frtu ohwe G*vissen (UsÄ ßM]r* giitwilder, die sie ansonsten
aussehließlich mit tsildem und Aufrrahrnen einer äußeren svelt zusamrnenuriog Ein paar
iBarbara §tanwyck und Fred fuIcMurray) steigt in ein Äuto ein. Die Frau versucht
Ioszufaken' Das Auto spring nicht an.-Die sämmung i*i g*rp"*t und unheimlich. Man siehtsie von lainten im Auto fairen, die §traße ist frei. E;äiffi*steigen. sie hält lhr rurirck uncsagt: ,,Gib mir einen Kusq suralter." sie küssen sich und n.t **"gu-riri.d iiliehr ihmIi{ngere Zeit nach.

Die sicher niclrt zuftillig-ausgewtihlte Filmszene entstammt dem film *oir" DerunverhüIite
Atrsbruch von l-eidsrl*hS*:.ynd Begierden, von il;; und zwangsvorsiellungen machtdie morbide Faseination der Filme dieäes Genres aus. Emotionale sehocks versetzen diePersonen in ein lryeshstlbed aus Liebe und Hass. Sehuld an der aligemeinen unordung tragendie Fraueq die&eine Lust ltaben zu warten, bis. das Glück zu ihnen kommt. Sie nehrnen die§aclie selbst in die Hand und versuchen auf eigrn* Reehnurg i111.e sexuelien Vflünsehe
auszuleben" Eesonderer Beliebtireit erfreut sicf, das vtordko,mplott gegen den Ehemann, beidem die Frauen ,,ei§kalt"' alte Mittel. einsetzen.-scrrem unJ verstellung treten an die stelleeclrter §efi.itrde. Atrs Bar&ara stanwyek in Froa onii cr"liruri den biederen
versieherung§v€rtreter FSed Mc f{uray endiich @.0**n kann, iken Ehemann vom zugauf die Gleise au stoßen, kommt heraus, dass sie;a wirtctätl*eit einen anderen liebt. Daskann nicht gut gehen, und sie erschleßen sich gegensrüis. üur Murray lebt immerhin noc.h solange, um sein Gestiindftis auf Tonband zu spräcf,rn. -

Äber man muss den {ilm ry{ die_Ausgangsszene nicht kennen ,wmpicture again navarstehen' Linda Christanell hat das Fien:ämaterial ins zentrum ihräs Films f,estettt undbeh*ndelt es wie alles andere Materiatr, ailg anoeren otu;*üäiures Filrus u**fr'. r* *ugirritieren, ein Bitrd, eine-Filmsequenz, äas Filr*rnaterial äs.,objekt'. eu bezeichnön, &ber esgeht hier um das Bild einer Fil*tszene, nieht irn §inne ei*u *iüulnen Abbild*u, u*oA** *t**
sc, wie man sioh ein Eild voR etwas rnactrt. Das het bereits der Titel *g*Lü;digt . piatese
ag*ita, das nteiret eing {1c}iforschung, erma weitere untersuch,r*g, ,in;fiü*äit?cr.c, ein sich-ins'ßild-setzem- Limda Clristanell mäcfrt aus dem Bild ein Objek["inde,:r sie iim-
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nacheinander alle Dimensionen zunickgibt: die Tiefenwirkung, die Ritumliohkeit, die Zett, die
Kontinuitat, den Sinn.

Zu&egsmführt das Auto von rechts nach links durchs Bild - im Dunkeln, nrajestätisch,
verborgen unter dicken Refl.exionsschichteq überzogen mit einer metallisch-grünen Patina.
Gleich darauf sieht man das sich umarrnende Paar, kaum erkennbar, zumal der Mann links
aus dem Bildrahmen gednickt scheint. Die Lichtreflexe eines Kronleuchters, rote Farbe,
grünliche Wasserspiegelungeq eine Sonne, das Paar l«isst sich, ganz in Rot getaucht - dann
geht die Frau auf den Mann aL urn ihn zu l«issen. Wir haben es rnit einem ständigen Fliessen
von Bildern zu tun, die ineinander übergehen, die auseinander hervorgehen. Die nattirliche
Zeitstruktur der Film-Sequenz ist gänzlich aufgehoben und die Art und Weise, wie sie
montiert wird, erweckt den Eindruck eines nach strengen Regeln ablaufenden Rituals. Linda
Christaneil besitzt ein unglaublich gutes Gesprir daft,ir, diese Szene aus ihrem urspninglichen
Zusamnrenhang an iösen, sie vorwärts und rückwärts an zerlegen und sie in all ihrer
Ambiguitat in einen neuen'Kontext zu stellen.

Bei Tageslicht, etwas tiberblendet, fahren Autos im Kreisverkehr und anschließend durch
einen nächtlichen, rötlicheu Tunnel mit hellen Deckenleuchten. Die Farbe Rot wird nicht
verwendet als nattirliches Abbild, sondern als eigenständige und künstliche Zugabe, oft wirkt
sie verfallen oder ausgeblutet. Immer wieder gibt es neue Anläufe zurn Filmkuss, zur
Umarmung, in dem die Suche angekommen scheint, in dern sich die Projeltionen in den
Änderen (in der Liebe) in einem jubilierenden Vorgang des Einsseins, der Verschmelzung
verfiüchtigen und an sich kommen. Der Filrnkuss bildet den Nabel der Szene, von dem aus sie
immer wieder neu aufgetrenat wird. Ein Verfahren, in dem es sttindig neue Versuche, Anläufe
gibt, anzukommür und doch das Gefirhl des Zug-Spät-Kommens vorherrscht, das Danach, die
Trennung, das Ausklingen präisentiert wird. Bei all dem entsteht der Eindruck, nicht,,richtig"
sehen an können, als sollte der Blick aufdas unbenannte Eigentliche, auf das Objekt, das
erkannt werden will, verwehrt werden. Wir werden beteiligt an einer Suche und Annäherung
auf etwas Verborgenes hin, das hinter vielen Schichten fiefi. Letalich wird uns der Blick
eröffiret, indem ar uftt verstellt wird. Hart*ickig, quälend genau, unnachgiebig sind die
Anntiherungs'rersuche, und der Wunsch nach etwas Distanz wächst, um einen klareren Blick
zu haberq ein Prozess der Ungewissheit und des Zögerns, eine zarte Dauererregung, die eine
ganz eigeqe Zeitlichkeit schaft in einem Ritual, in dem man entweder zu füih oder an spät
kommt. Ein Zustcnd eigentürnlicher Ruhe stellt sich gleichzeitig ein im Mitgerissensein von
den spiegelndeq arckenden Oberflächerl den Nachbeben, nur angehalten durch
zwisohengeschnittenen Schwarzfilm @lackouts):odsr Rotkader (Rot markiert eine
Überschreitung), die strukturieren, ausnrheo lasserq oder Weißfilm, der alles für einen
Moment löscht.

Am Himmel Iliegl eine Crnrppe von Vögeln, Einige schwarze \rögel werden in einem roten
Bild herausgegriffen. Barbara Stanwyck versucht das Auto zu starten. Irgendetwas
Un"qichtbares bewegt sich unter ihr. Sie manipuliert an etwas. Dieses Bild wird tiberbiendet
von dern roten Bild der fliegendenr Vögel. Danach eine schwarz-weiße Pornoszene, so schnell
kann man nicht sehen, wie die Bilder ruckartig weggleiten, wegzucken. Ein SIip wird
weggezogen, eine Zunge dringt in die Vagina ein. Die kurze Peepshow-sequenz meint wohl
die käufliche, inszenierte §snralität. Ftir einen Moment steigert sie die Erregung, um dann
doch nur die Uneinlosbarkeit der Vereiniglng zu demonstrieren. Unser Blick wird in
Aufregung gebracht und dann doch nur abgespeist mit zuckenden, kaum erkennbaren
Körperteilen und aufleuchtendem Licht. Das Paar fahrt wieder im Auto, ein Stück WeißfilsL
und die Frau versucht, das Auto anzulassen. Das fahrende Auto wird uberblendet von den
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Liciitern der unter€ihtong. wir sehen tsarbya §tanwycks Gesicht in einern grünlichen Bildzurn §tehen gebra*ht, angeha,Iten, fixisrt - dann ein §trick §ehwarzfilrn.

Im R.aum der &detaphern und iken tJbertagerungen (den vögein, dcm Auro, denKristalleuchterq dffi Fläusern, o* fulr$"rtrcuän a;r ri"j*tionen, die ,§ilder, die ma."r sichm&cht", nicht na§h Erft,illung und Befriedigrng, r;;;;;*hr-" sieh aus'den Hindernissen,auf die der Blick §td,ßt. In einern Kult derEchänheil *irJ o*r Begeken in das sichtbareüberführt' Das sichtbare tsild ist schorr, weil auf es die rritie des Geftrhls projiziert wird, die
$3 enteesengebracht witd. P^icture agqrnbesita dnl u*ri*.ge*.ihnliche §chonheit. DieFilmsequenz aus Frott ohne Gwisse"*n*c rg r*qr L.äriro, bis sich das Bild, das man 

'onihm hat, autlÖst' [m wunsch, das Eigentliche im n]ra 
"ää der Erzärlung sichtbar zuma§hen' mu§§ e§ - wie wir sehen - ierstort werden, wir haben den Eindruck, nur Fetzen zuerhalten' ein Aufblitzen, und nur an mancben §tellen rt*ur zu fassen zu bekomrnen. und

*:n,.*? eine gegenständliche Welt gar nicht mehr*..t u*rn ist, bleibt uns ein reines Festftir die Augen' Mr hat es beim §eheä des Films grrß-rÜ.rg"rgen gernacht, rnieh auf dasDazvrischen einanlassen, mich in einem tsereich ä b-;rg* und bewegt zu sehen, dernichtoberfläche und nicht Tiefe i$. und nur so habe ich die #[enntnis erlangt, dass das Filmbiid,dass die Projektion.in den 
{rd"erqn qin oer Liebe), r; ;;;ir Farbe auch, weder oberflachenoch Tiefe i§t, §ondern ein zwische*uu*, aer sicrr urr*i*. anderen Ebene im Fllmmaterialals eine Struktur der sshichtung abbild*t.

Im Laufe des F'ilms steigert sioh der Prozess der Abstra!.tion, die Bilder trsten in ihrerMaterialität' in der R.edühion auf irnrner kleinere Ei"h;i;;; der Eildelemenre hervor. Dasgnlnlich eingefttrbte §tandbild von Barbara §tanrarycks c.*lrt i *irr., angehalteq festgehalten,§tiüge§teltrt im Fluss der.Filmbewggung, durch air naitteG Bildes läuft ein heller, trennenderund zugleich die Eildhälften veruiicerlder l*iehtstreifbr. ü;; paar küsst sich (auf Rotfitm),tlberlagert von den ro#schwarz** rr*t*n, der Perforat;"r'oin** Filmstreifens.Filmrandstücke lzufen durchs Bild und legen sich uulrä-c*sieht der Frzu. sogar eineTexmiueilung: ,,?he way of our fathers"*wir.a *rr.rrti[ üuL, a*, Bild gezogen, ein zufiiltrrges§tuek Filmmäterial, das äber auch eine wichtige ironisc=he Botschaft transportiert. Diegegensttindlichen Rgste, die im gesamten Proäss arr g**b*itung oer aile;;;iilr. Zertegung,ihrer Auflösung bleiben {das Geiicht Barbara ldr*rioffir sarz,,The way of our farhers,.}maetrten die Absurditet.u$ Hiilfetligkeit des oft ;#";-ä;nen Gegensatzes vorCegenstrirrdliehkpit und Äbstraktiol dourlich.

Picture again haadelt vom-versuc[ den.Exzess des sichtbaren und der projektion zuerkiären' D*r Film ist angefüllt rnit noch in ihrer'stärr.stln ilrregung bedeutenden übjekten.Die Täuschungen r:nd Paradoxien in ilrrer Darste!1gg werJen so geschickt vorang*trieben,g3-j-yTy1ftyr, ob es sie nicht doch wirkrieh'gibi Ji* prriukrionen. rn dert'umwahrnehmung sin{ wir angewiesen auf die viäen'Details und eineelnen Bilder; imErleben' im versuch, :it T veistetreq sind sie jedoch ufu äg*rircher Erkenatnisgegenstand,er'*eisen sie sich auf der §pur, die wii durch dän Fih'rn verfolgen, eher als Erinnerungen, diefür etwae stehen, und besifzendarin die Fu*ktion *l*uu x*üLls für den Bliok. Die Losung desRätsels liegt in der Abfolge der Bilder, in deren sukzession" Das letzte, gr:itige, ultimativeDetail kann es als Lösung nicht gebeq es wird uns nur in die Irre fiilrren, so wie das die suchenast? ultiniativer Bedeutung tuniairde. Gerade aie*ur rrruugen einer Gleichzeitlgkeitgegensärzlicher Empfindungea darf als die beso*drr;k;rdurische I-eistr.rng von LindaChriscanell angesehen rn erden.

Fi* aa+.^L*!"{*J^- r,"*i i'tÄt§u&&"rtE€It€lti n{1ryent ist rias FestgeFraltensein des sshönen Bildes der Frau, die sichnach dern Kuss triumphierend abwendetlrnd uns *url"rc, J.* *in sehwarzbild folgt. Ienseits
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der feministischen Lesart von miinnlichern Blick und patriarchalischen Standards der
Repräsentation liefert hier Linda Christanell auch ein Stusk filmischer Strukturanalyse einer
klassischen Genresituation. Derflm noir thematisiert die unzugängliche, schöne Kriminelle,
die sich dem mänaliche'n, erotischen Begehren verweigert. Das weibliche Verhalten und
Begehren präsentieren sich nicht nur als ein rätselhaftes, sondern die Frau scheirrt es auch
rneisterhaft zu beherrschen. Im §trudel eines kornplexen Relais von Blicken wird der Blick
der Protagonistin angehalten in der Repräsentation einer Fr*u, die sich selbsr schaffi. Dieses
Bild pendelt zudschen der Verkörperung der Wahrheit und der Verkörperung der Verstellung.
Gibt es hinter all den Täuschrrngen eine Wahrheit, oder ist die Frau nur die Summe alier jener
Repräsentationen, mit denen sie die Faszination ikes Betrachters aufrechterhalten will? Wo
das Bild der Frau gewöhnlich als das Objekt des Blicks eines anderen inszeniert wird, die
Kamera dle beobachtende Position einnimrnt, ist die Frau hier * in ihrer exzessiven
§ichtbarkeit - die Eindringende, diejenige, die sich anbietet und zugleich verweigert. §ie bir6
kein Creheimnis, sie zeigt uns aber arch nichts. Vielmehr scheint sie in diesem Augenblick
nur sich selbst zu genießen und auf niernanden angewieseü zu sein. §ie zeigt ihre
Weiblichkeit, die sich aber sexuell nicht feotlegen lässt, und es wird ihr ein Genuss zuteil, der
in keinern Bezug zur phallischen Macht der Idänner steht. Die Inversiou dieser Inszenierung
ist jenes rote Bild, der rote Fleck, Das Rot kennzeichnet einen Moment, der Künstlichkeit
explizit Einsetzt und verdeutlicht, dass jede Darstellung eines Wissens, jede Erfahrung realen
Genießens unweigedich den Charakter der Repräsentation besitzt, Es ist zugleich auch ein
blinder Fleck, der auf eine Unmöglictrkeit des kinematographischen Bildes venueist, die
Venveigerung einer finalen Enthüllung, einer klaren Position, eines eindeutigen Bildes. Wir
haben antdeckt, dass wir, um uum Bild zu gelangen, das Bild zerstören müsien - und dies
bei der gleichzeitigen Erfahrung, dass wäihrend wir meinen, ein Bild zu sehen, wir in
lYirklichkeit angeschaut werden.
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